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Nummer 152 Halle a Sonnabend den 23 Januar 1915
Generalſtabschef von Falkenhayn über den Krieg

z Haag 22 Januar Die amerikaniſche Aſſoeiated Preß veröffentlicht den Bericht einer Anterre iſpondenten mit General von Falkenhayn im deutſchen Hauptquartier hatte a dem Berreyt erkſarte der Generale cheſe r eleg dern

was Deutſchland anbetrifft unbeſtimmte Zeit dauern Jch ſehe nichts was uns zwingen könnte den Kampf einzuſtellen Falls wir unter
gehen wird es mit Ehren geſchehen kämpfend bis zum letzten Schützengraben und zum letzten Mann Der General fügte
hinzu daß es unrichtig ſei die deutſchen Operationen in Flandern als einen Verſuch zum Durchbruch nach Calais zu deuten Jm
Gegenteil jene Phaſe des Feldzuges war die Folge eines Verſuches der Franzoſen und Briten ſich nach Norden einen Weg zu bahnen denrechten deutſchen Flügel zu umfaſſen Antwerpen zu entſetzen und die Deutſchen zum Rückzug aus Belgien zu zwingen Jener Plan mißlang
General Joffres Offenſive wurde im Dezember befohlen aber die Deutſchen behaupteten nicht nur ihre Linie ſondern gewannen ſogar Gelände
Hinſichtlich der engliſchen Truppen erklärte General von Falkenhayn Die Engländer ſind gute Kämpfer und ich habe alle Achtung vor
ihnen aber eine Armee ohne die nötigen Offiziere iſt kaum eine Armee Wir ſind ſtark genug ſie zu ſchlagen und mit blutigen Köpfen zurück
zuwerfen Wir ſind auf einen Landungsverſuch in Belgien vorbereitet und je früher er ſtattſtndet um ſo beſſer

Artilleriekampf in Südpolen
W T BV Wien 22 Jannuar mittags Amtlich wird verlautbart Nördlich der Weichſel entwickelte ſich geſtern lebhafter Geſchütz

kampf Unſere Artillerie wirkte namentlich in dem ſüdlichſten Nidaabſchnitt und bei Chefiny wo der Bahnverkehr der Ruſſen durch Volltreffer auf
eine Eiſenbahnftation empfindlich geſtört wurde mit beſonderem Erfolg Auch ſüdlich der Weichſel an Teilen der Front Geſchützkampf mit wechſeln
der Stärke Die Situation in den Karpathen iſt unverändert Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Höfer Feldmarſchallentnant

t e 4 J r S pF en v J Fuß fatt bot Deshalb ſo Vey Mati 9e Verſenkung des Durward Falle di öſiſche S e i e l ekt egen u R Eine 15 Milliarden Anleihe desC R 9 95 W r 5 halb los 5 1 S h h r 3 u i en reW D Amſterdam 22 Januar Handelblad T r ims B rung helfen wollen dieſes Ziel zu rreie che willkommen Dreiverbandes
de Polens auf Rotterdam 22 Januar Echo de Paris meldetDurward aus Rotterdam Durward empfing geg n ha 9W nachmittags das Signal des Unterſeeboote e Meter boch e den Man müßte l wendung vom den Genſte d beebahien und ſich bei An Die Finanzminiſter der Ententemächte werden demnächſt

anzuhalten Der Kapitän gab ſeinerſeits Befehl Voll R heit e Nette et wachen l ürſen Mia e r nan X ro n in Paris zuſammenkommen um die Finanzen imdampf voraus in der Hoffnung die holländiſchen a h e Heneraliſfimus leiten zu Zuſammenwirken der verbündeten Mächte beſſer zu
Territorialgewäſſer zu erreichen Er ſtoppte auch geſtalten Wie der Gaulois ſchreibt iſt das Ziel derauf ein zweites Signal Schließlich öſte das Unter uftkämpf Die Zot J n eine gemeinſchaftliche Anleihet e fttä mpfe in Flandern Die Not vor W arſchan r Ententemächte in Höhe von 15 Milliarden die gleicht Ille m l r Jtn 7 er J 4 end L u J I

neldet über das Verſenken des engliſchen Dampfers Die Witterungsverhälin toten den Vuftig lein ch fordern 52e tterungsverhäl geſtatteter n t n ſein Jch fordere die Zivilbehör Ru

ſeeboot einen Schuß Es befand ſi ch et längsſeits des Amſterd T pet m g 9t m F 1 r m e d J n 9
Dampfers der ſo Gefahr lief rve diert zu werden mſte am 22 Januar Daily Delegraph meldet W T S Maile and 22 Januar Der Kriegsbe Feiti g in Paris London unz prtersvurg zur Zeichnung

t t u werden aus Boulno Der rn 5 nhdern heſ Zu 5 f Teran rn tNachdem der engliſche Kapitän geſtoppt hatte hißte das wo e 2u dar Artlleri und Slumeugen Pos in vor War ſchg u beſt e ſiſche Front aufgelegt werden ſoll B T
Unterſeeboot die deutſche Flagge Vier Mann der Be nelle zwiſchen der Artillerie und Fluggenger Das 23 Warſchau beſichtigi berichtet daß Hunderte vonſatzung be gabe n ſich an Bord des Dampfers wo d r Ort g t Ve m der nd in Seen guern in ntſetzlichem uſtand und halb verhungert Die Sacieſeoge

J J Vau rat e in t n p rwande rot e z m rade I ab Oben s mittelzier die Schiffspapiere forderte und der Mann W t r e W n w T B 22 J DasT d v u b J t T 10 7 r I n hohe 9 rumimer geirhnien nd n rn nannf c een X 4 t an uaga 2 as aatgab das Schiff zu verlaſſen E3 waren dazu nur fünfl Fätigket t h 4 h e erbra e iſch die daſpn sten ntümer her Tac Fiae
Minuten nötig da wegen der Minengefahr die Boote Tag und Nachtze ne a aw ag er 20 000 Flü 4 hluf nglands das r beMinengeſgha und Nachtzeiten unternommen V Entſchluß Englands mit das Schiſtets bereitgeha verden Das Unterſecboot ſchleppte h d Erf et of e AUnſ 2 hl h men fall zusfah Die E ile e t 4 e An ren ungen der Ruſſen ſchlagnahmen falls es ausfahre Die Eigentümerdie Boote zum Maas e euerſchiff wo die Mannſchaft auf Landung eines franzöſiſchen Fliegers ſog d 2 e erwiderte en das Schiff werde denn ch ab ren um

wurde Darauf wurde der Dampfer tor in Holland in er ukowina eine gar undſätzliche Entſcheidung des Priſengerichts her
n l Amſterdam 22 Januar Die holländiſech Preſſe l Budapeſt 22 Januar Peſti v lap meldet Die beizufül

J J h J 1 g 4 7 v 5 n ſene in der ko wing wir v urch 91 2 el de vEngland in für rlicher Lage neldet aus Middelburg ite morgen iſt eine franzö De Vfenirtvenan Der na wurde r Vondon 21 Januar Die Times meldet aus
g f chte ch m Lage ch Jlunmgſchine Je eine ans unſere Truppen aufgeholten Jn den 278ägigen l Waſhington vom 20 Januar Die Newyvorker BlänT l 599 M S e bug ma m et rm indet W a h n h b l vom Z20 Jumnuar We Newyvorrer Bildoln 22 Januar Von der hollaändiſchen Grenze ne ſpätere Nachricht de Ugemeen Handelsblad ampfen konnten 2 i t in bedeutende tex befaſſen ſich mit der Daciagfrage in der die

T gemeldet Die Morningpoſt gibt in ihrer geſtrigen ergänzt die Meldan ſgendermaßen Die gelandete Ortſchaften beſetzen weiter konnten ſie aber nicht vor Sun und der New York Herald Gugland Recht
dummer zu daß ſich England in ſürchterlicher Lage be Flugmaſchine war ein Eindeck der Flieger der in j Oringen da eder Verſuch unſererſeits i urück gaben Der Korreſpondent der Times fügt hinzu

fände falls es dem Feinde gelingen ſellte die Zufuhr Belgien einen Kundſchaftsflug unt ommen hatte warl 1 wur J en begabſicheie durch de eſe Preſſekommentare könnten nicht als das Bild dervon Lebe uns m i tteln d u r ch n n t e rſee b o o t e pe n den D t Hen m ſen und r un r u tagnapaß in l arn einzudringen GBefg rig ne erzählen amerihnniſchen öffentlichen Meinung genommen werden
zu verhindern Während des Krimkrieges habe die Die Maſchine war maefaſlen gher nicht u ſtart be daß die Ruſſen ſchreckkiche Gr mamkeiten veribt Der Weſten müſſe erſt gehört werden denn dieſer küm
Zahl der im Felde Stehenden nur ein Zehntel des gegen hin ager war erſten u ſag h u daß die rumäniſchen Banern zur Verteidigune ihres mere ſich weniger um das Vöhferrecht als um dee Un
wärtigen Boſtandes betragen und trotzdem ſeien die l bF3 en u Lebens mit ihnen einen wahren Komitatſchikampf führen verleglichkeit des awerikaniſchen Ha z und der ameri

44 1 1 d o u 1 1 s l kaniſchen Flagge Hermann RidderPreiſe von Weizen auf 75 Schilling pro Scheffel hinauf Hilfe in Anſpruch zu men Die Maſchine wird durd J x in den r

114 R z l 44 D t u urd ke d
v agStaaiszeitung Waſhington ſuche die Geſ e

ngegangen Ein olcher Preis ſei für die unbe Militär bewacht 9 yorke tagt rung Waſhinatro üche dmittelte Bevölkerung aicid reden n mit Hun e Die Ueberläufer des rſſrchen d on Zeit zu zu überreden ſie mingen
gersnot Es ſei in Betracht zu ziehen daß Groß Amt ſicher fra ren Bericht Sdockholm Januar oßfürſt Nikolaus er da t jurücknürtung des europäiſ c es unver
britannien beinahe 37 Prozent der wen Ausfuhr an Paris 22 Januar Ja n einem Armeebefehl den freiwilligen Uel en m ſei Die Geſetzleute werden jedoch der TatGetreide ſämtlicher Getreide liefernden inder auf nugr Uhr abends Der Feir o n der ruſſiſchen Soldaten entgegenzutreten Der ache bewußt ſein daß die Bürd en d Unglückes
nehme Das engliſche Volk müſſe unbe dingt darauf ver el gen nördlich Rotre Dam de Kareite und umer gibt in überaus ſchwülſtiger Sprache der ucderze ugung die ihnen aufgelegt würden von Grof ritannien

wieſen werden mehr Kartoffeln zu eſſen und die Re nahm dann um 5 Uhr morgens eine r 7 Ausdruck die Heldenſöhne des heiligen Rußland n ürden herrühren und daß Waſhington ſtillſchweigend zuſtimmt
gierung müſſe gefetzlicher Weiſe die Landwirte zwingen ſofort aufgehalten wurde n der Champag die zum Ueberlaufen auffordernden flamationen der Jch glanbe wie ich die Amerilaner kenne daßz ſie ſich
mehr Kartoffeln anf dem Boden zu ziehen der zurzeit zur zwei kleinere Gehöſte nördüch dem Gehöft von Beau Feinde mit Verachtung ſtrafen Mit dieſe Ueberzeugung dieſe Behandlung weder ſeitens London noch ſeiten

npflanzung von Hopfen verwendet würde V Séjour von uns beſetzt Ein feindlicher Gegenangriff Mein aber nicht weit her zu ſein denn der Gros Zaſbingtons lar e e a
ver erſfolslos Nu den Argonnen unternghmnen e fürſt droht gleichzeitig an den Soldaten wegen Hoch Politik ſchlägt zu unſerem eigenen Nachteil aus WirZum Zeppelin Angriff auf u Deutſch n einen ernſtlichen An ritt a t einen verrats vor das Kriegsgericht zu ſtellen der im Beſitze nnſſen feſt bleiben und unſere Schiffe wenn nötig in

London 22 Januar Daily Mail melde T vorfpringenden Winkel unſerer Lir en Jn der Um ine hen feindlichen Proklamation betroffen werde s leitung von Kreuzern nach den neutralen Ländern
durch di e be im Ju iftangri df gewr rfenen Bon nbe ange gebu g von St Hubert nacht einer ſehr heftig n Be Voſſ Zig J en T m zu W du zu
richtete Schaden iſt vom mihitäriſchen Stan unt aus ſchießung die unſere Schützengräben zerſtörte ſtürmten Nuſſiſche Patronenmagazine in die e 7 t t W r än r n twu
nicht der Rede wert geweſen Es ſehe aber ſo aus als ſie zum Angriff vor wurden aber durch das Feuer Luft eßogenob die Deutſchen nur rekognosziert hätten um einige unſerer Jnfanterie das mit ſtarkem Artilleriefeuer ver uft gepogen 200 Dampfer r von Jtalien geſucht
Daten zu ewinne n die ſie be ihrer Wiederkehr bei r ſerſe ren lewr rfer Im Bebiete von H art Rotterdam inuar z Mal o n ird gen London ar Am Tyne verlautet da ß diegünſti gem Wetter perwerten würden m weilerkopf mp n r W T B daß in Dreſt Dilo t mehrere a ronenmagazine in die i w gering 200 Dampf er für dringen de

z der rſichern Luft geflogen ſind was auf revolutionare mtriebe We lie e e e Einberufung d des Jahrgangs tot e v e e ehe re d e s gute s Anhaben die Prämien keine nennenswerte Steigerung er Paris 22 Januar Sie der Temps meldet iſt gie totgeſhre re c Zur Erklärung ermächtigt daß Sanheraſußg der Türkiſche Grfol Die tongeſagre BurenerhebungLondon 22 Januar Nach dem Daily Telegraph Jahre klaſſe 1917 niemal erwogen worden iſt W T ur f e fo Kapftadt 22 nugr Reuter Die Buren verKnrer in Kgrwor rler W T K e u opel 22 Januar Das ließen unter Ken v Kemp Sgorngn n und Std ler
itun en utſchen Luftangri n erfolgreicher Hauptquartier veröffentli olgend icht ie Bihdeverwacht ar in der ung auf Nakobugriff auf London würde in e Eng land e Zu Der neue d von Warſchau Hat itkräfte der R u e denen et P mee In ſ ung ar war en mit n eren Kom

ſtand der Lähmung herdorrof T V Warſchau 22 Janu Der neue Gouverneur pon nicht gelungen war unſerzn linken Flügel zu umzingeln mando und einjgen Leineden in Ükames Kggib und
See t Hegel how dielt geſtern bei Aehzp zogen ſich vor n en offenſwe zurück Unſere Schormgun in Herufalem and V An dem

m ine de i n dar er U e ſagte a Trupp pen verſolge n den J Fend m 21 Janu vor Her ge a poen beiVeris z h Fadm Heuptguſgabe e Sivilbehſrden i augenblickſch die ſuchten engliſche Stteitkräfte unter dem z Klip m angen Findder Luft dere e tie T e Blattes zum günſtigen Ausgange des großen natidnalen Krieges von drei Kanonenbovoten eine Offenſive gegen unſere a 25 Reilen eine britiſche
in Cuxhaven aufgeſtiegen waren ſei obwohl ſie 500 Kim beizutragen ohne davei zu vergef en daß Ruſſe ind nicht Truppen die ſich bei Korna befanden wurden aber Hauptabteilung an und zwang ſie mit dem Verluſte von
S tte bedeuten ungefährlicher für Luf tſchiffe al die feindlichen Heere ſondern auch den Germanis vollſtändig beſiegt und gez wungen ſich mit großen Ver 20 Ver en und einer Anzahl Gefangeneblel kürterg Fabrz wach Park da da ſie in dieſem I mus bekämpft welcher in gewiſſen Grenzgegenden feſten huften zurückzuziehen Unſere Verluſte find unbedeutend zum Rad vge W Bi n



Der Bericht des Großen Hauptquartiers
vom 22 Jarnar

W T Großes Hauptquartier 22 Ja
nuar vormittags

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Anhaltender
Regen ſchloß eine größere Gefechtstätigkeit zwiſchen Küſte
und La Baſſée Kanal aus

Bei Arras Artilleriekämpfe
Einer von den ſüdweſtlich Berry an Bac vorgeſtern

genommenen Schützengräben wurde da er durch die ein
ſtürzenden Manern einer Fabrik teilweiſe verſchüttel
wurbe aufgegeben ynd geſprengt

Ein franzöſiſcher Angriff nördlich von Verdun wurde
leicht abgewieſen

Nach den vorgeſtrigen Kämpfen ſüdlich St Mihiel
hielten ſich kleinere franzöſiſche Abteilungen noch unweit
unſerer Stellungen Durch einen Vorſtoß wurde das
Gelände von unſerer Front bis zur alten Stellung der
Franzoſen geſöuber

Der Kampf um Croix des Carmegs nordweſtlich Pont
Mouſſon dauert noch fort Ein ſtarker franzöſiſcher

Angrifff gegen den von uns wiedereroberten Teil unſerer
Stellung wurde unter ſchweren Verluſten für den Feind
zurückgeſchlagen

Jn den Vogeſen nördlich Sennheim warfen unſere
Truppen den Feind von den Höhen des Hartmanns
weilerkopfes und machten zwei Offiziere und 121 Mann
zu Gefangenen
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Jn Oſtpreußen
iſt die Lage unverändert

Am Sucha Abſchnitt ſchritten unſere Angriffe longſam
fort

Oeſtlich der Pilica nichts neues
Oberſte Heeresleitung

Am engliſchen Kanal
Die gefürchtete Nordſee die Jahr um Jahr von un

leren Holligen und Küſten ein Stück nach dem anderen
fortreißt ſcheint das
miſchen Bäderküſte wieder anzuſetzen So iſt es ge
kommen daß das Schmugglerneſt Sluis das in alter
Zeit unmittelbar am engliſchen Kanal lag heute e

geworden iſt und d
in

Il 2 r r 3 7 54ſtilles verträumtes Landſtädichen aß
ß h 4meerbeherrſchende Brügge erſt durch dendas alte

brügge Kanal wieder zu neuem Leben erweckt werde
konnte Eine deutſche Landſturmkompagnie hält heute
an der holländiſch belgiſchen Grenze die dicht hinte

luis bei St Anna ten Muiden verläuft die Wacht
Und drüben da wo in der blauen klaren Morgenluft
gleich einem Rieſenfinger der Leuchtturm von Vliſſingen
emporragt pendelt ein holländiſcher Kreuzer wie ein ge
treuer Schäferhund hin und her um jede Ueberſchreitung
der neutralen Zone auf See zu verh ndern

Unfer Kraftwagen fährt langſam auf der Düne von
Knoke nach Heyſt ſur Mer entlang Sie iſt faſt auf der
ganzen Strecke bis Oſtende mit rötlichen Tonplatten ge
pflaſtert und war in friedlichen Zeiten von Tauſenden
und Aberrauſenden von Kurgäſten belebt

1
v

Heute ſteht
nur etwa alle tauſend Meier ein Seeſoldat mit aufge
pflanztem Seitengewehr und freut ſich daß das Knattern
unſeres Motors etwas Leben in die tiefe Stille bringt
die das nun ganz ruhig gewordene Meer ausſtrahlt Auch
in Heyſt die Ruhe des Todes Die mächtigen Hotelbau
käſten an der Seeſeite mit Brettern zum Schutze gegen
die Unbilden der winterlichen See vernagelt dic Hauf
läden am Strande geſchloſſen oder von unſeren blauen
Jungen zu Unterſtänden hergerichtet die Fiſcherboote
die ſonſt mit geſchwellten Segeln draußen auf der Reede
lagen und maleriſche Bilder ſtellten auf den Strand ge

en und kieloden gelegt kurzum ein Bild der Ver
aſſenheit und Einſagekeit das trotz der fröhlichen Sonne

und des friedlichen Meeres ganz elegiſch ſtimmt
Wir kommen nach Zeebrügge zura d Linker Hand

ſtarren uns die Ruinen des von den engliſchen Schiffs
buße in den Weihnachtstagen zerſchoſſenen Dorfes

an Hinter dern Dorfe ſieht man die Schlote der Rom
bacher Hütte die hier eine Lweigniederlaſſurg beſaß
Die Dorfbewohner deren odeſtrand angeſichts der
großen Konkurrenz von rechts und links nicht recht zur
Geltung kamn fanden in bem Wert reiche Arbeitsgelegen
heit bis ihr Hans und Heim den engliſchen Geſchoſſen
zum pfer fiel Angeblich hatte man es nur auf
die Schleuſen des Zeebrügge Konals abgeſeben aber die
Geſchoſſe flogen üher die Döcher der Rombacher Hütte
hinweg noch bis nach dem zwei Kilometer dahinter
liegenden Dorſe Liſſemeghe Am Strande von Zee
brügge und weiterhin nach Blankenberghe zu das mein
Kraftwagen nun durcheilt liegen angeſchweinmte eng
liſche Seeminen in großer Zahl Sie ſind ganz genau
bezeichnet um Unglücksfällen vorzubhengen und werden
von den Unſeren nach und nach unſchädlich gemacht
Jhre Anweſenheit ſowie verſchiebene andere Vorkomm
niſſe haben unſere Marinebehörden veranlaßt den Weg
am Strande bis nach dem heute mitten im Feuer ſtehen
den Badeort Weſtende für Zivilperſonen zu ſperren
Demgemöß mußten auch die Hotels und Villen ſowie
alle Privathäuſer an der etwa 65 Kilometer langen bel
giſchen Bäderküſte geräumt werden So ſieht es denn
auch in dem ſonſt ſo luſtigen Blankenberghe das
im Sommer von etwa 45 000 Badegäſten darunter mehr
als der Hälfte deutſchen bevölkert wird und das als
ein bevorzugter Heiratsmarkt galt öde und traurig aus
Still und einſam liegt das Kaſino da in deſſen ſchönem
großen Tanzſaal einſt fröhliche Tanzweiſen klangen
während draußen auf der langen Mole die elegante
Lebewelt aller Nationen bis in die Nocht hinein luſt
wandelte

Und nun gar Oſtende La reine Plages wie es
ſich in edler Beſcheidenheit auf ſeinen Reklamebildern
zu nennen beliebt das auch im dentſchen Lande eine gar
gewaltige Gefolgſchaft beſaß Wo ſind die Tauſende und
Abertaujende hingeweht die noch im Juli vergangenen
Jahres hier den wohlgeſtalteten Leib der kühlen Meeres
flut überließen und nicht prüde waren wenn ein engliſcher Gentlemann fie knipſte Wo wondelt jetzt die
hübſche Pariſerin die dem ſie anſchmachtenden jungen
Manne aus einem Berliner Bankgeſchäft erzählie daß
fie im angezogenen Zuſtande eine leibhaftige Marquiſe
ſei während er von ſeinem Rittergut in Oberſchleſien
phantaſierte Und in welchem Schützengraben mag er
jetzt ſtecken und an jene ſchönen Tage zurückdenken da
ihm Uſtende teuer ſogar ſehr teuer wurde Und alle
die anderen Hormloſen und weniger Harmloſen die
ſchlanken Argeminier aus dem Montmartre Viertel und
die lieben guten ruſſiſchen Großfürſten die ſich hier
von ihrem Ueberſchußz an Fett und Rubeln befreiten
Da trauert wehmütig das Grandhotel und das Con
tinental das mit engliſchem Gelde erbaute Majeſtic
Hotel das nach der Beſchießung durch die engliſchen
Kanonen ſo gar nicht mehr majeſtätiſch ausſieht das
Splendid und das Hotel de Bruxelles und alle die

hundert anderen Unter 300 Zimmer hatte keines de
größeren Häuſer in der Saiſon zu vergeben und nun
weiß der tapfere Seeſoldat vor lauter Zimmern die ihm

ſtehen oft nicht das richtige zu finden
ſchöne Zeit wo endlich der Soldat mal wieder ein

Zimmer für ſich hat wo er den Schmutz des Schügtzen
grabens für ein paar Tage von ſeinen ſteifgewordenen
Gliedern abwaſchen kann noch dazu in einem Zimmer
mit Bad und Toilette

Ein wahres Glück für Oſtende iſt es daß hinter dem
Badeort eine Stadt von faſt 60000 Einwohnern fibreitet Eine Stadt die bis zum rig
des Krieges auch den Durchgangshafen nach England
bildete und auf dieſe Weiſe viele unabhängig von dem
Badeverkehr reichgewordene und mit der Stadt auf
Gedeih und Verderb verbundene Einwohner hat Was
nützt der Ruf das eleganteſte unter den Seebädern
Europas zu ſein jetzt z B im Winker und noch dazuim Kriege wenn u den nach Abſchluß der Badezeit

ſo gewonnene Land an der flä

S

meiſtens abwandernden
blikum für das geſchäftliche Leben des Ortes zurüd
bleibt Jn dieſer Richtung befindet ſich Oſtende alſo
in einer geradezu beneidenswerten Lage und ſo ſieht
man hier ſobald man den verödeten und durch die Unſe
ren ſtark befeſtigten und bewachten Strand verlaſſen hat
ein Leben und Treiben in der Jnnenſtadt das wenig
an den Krieg erinnert Und man verſteht es auch wenn
die Bewohner von Oſtende vor einer nochmaligen Be
ſchießung durch ihre lieben Bundesgenoſſen förmlich
zittern Mag man vorn am Strande die prunkvollen
Hotelpaläſte auch Zuſammenſchießen damit trifft man
ja nur das engliſche franzöſiſche und deutſche Kapital
aber etwa den Hafen den Lebensnerv der Stadt zer
ſtört zu ſehen das würde die Oſtender wahrſcheinlich
zu höchſter Empörung gegen die lieben Bundesgenoſſen
jenſeits des Kanals reizen Ganz unverhohlen geben
ſie ja jetzt ſchon zu daß ihre einzigen Beſchützer in
dieſem Kriege die Deutſchen geweſen ſind Denn ſowohl
die belgiſchen wie die engliſchen Truppen haben hier
nach ihren Erzählungen wie die Wilden gehauſt Wir
wußten ja ſchon früher daß z B der ſchöne für 10 000
Perſonen berechnete Kurſaal von den Verbündeten als
Truppenunterkunft benutzt und dabei in geradezu ſkan

dalöfer Weiſe verunreinigt worden war und ſo fanden
unſere Mannſchaften als ſie zunächſt an eine Reinigung
und Wiederherſtellung der prächtigen Räume gingen die
willigſte Unterſtützung und die freundlichſte Aufnahme
ſeitens der Oſtender Und wenn die Unſeren auch not
gedrungen von den prächtigen Marmorſälen Beſitz er
greifen mußten ſo wiſſen die Oſtender doch daß damit
gleichzeitig alle die teuren Einrichtungsgegenſtände der
weltberühmten Spielhölle und ihrer Annexe in ſichere
Hut genommen worden ſind

Paul Schwedor Kriegsberichterſtatter

Die verlorene Heimat
Von einem Tſingtauer Koloniſten geht uns

folgende Mitteilung zu
Der 7 November 1914 iſt der ſchwärzeſte Kalendertag

in meinem Leben Da habe ich meine zweite Heimat ver
loren

Wer von euch Deutſchen nie in Tſingtau gelebt hat
kann nie ermeſſen was das ſchmucke Städtchen für mich
und alle anderen Heimatloſen geweſen iſt die gleich mir
den Verluſt ihrer Heimat betrauern Denkt euch ihrhabt einen blühenden Garten Mit eurer Hände Arbeit

mit eurem Sparpfennig habt ihr ſteinigen Boden ge
rodet die lockere Erde gedüngt darauf Blumen ausgeſät
Bäumchen gepflanzt und alles mit Liebe und Sorgfalt
gepflegt Jhr freuet euch über das Knoſpen und Blühen
und ſeid beſorgt wenn kühler Nachtfroſt die Herrlichkeit
zu vernichten droht Und mitten durch die Blütenpracht
führe nun der Gewitterſturm zerknicke verwüſte alles
und fege weg was Fleiß und Liebe mühſam erbaut
haben Dann beſchattet ihr die Augen und zerdrückt die
Träne und ſetzt euch entmutigt auf den Fels

So trauern wir Dentſchen um Tſingtau Die ſchöne
Stadt liegt in Trümmern Und wenn die Sonne des
Morgens aufgeht dann zieht ſie ſich beſtürzt ins Wolken
meer zurück

Wer dich nicht in Sonnenſchein geſehen hat Tſingtau
der kennt dich nicht Wie oft habe ich auf den Hügeln
der Stadt gelegen die Beine nach Jungenart in der
Luft ſchlenkernd Um mich nicken mannshohe Tannen
bäumchen und duften Waldblumen Und unter mir liegt
wie Kinderſpielzeug ausgebreitet das Städtchen Türme
und Zinnen rote Dächer mit weißen Unterbauten wie
aus Zuckerguß gradlinige Straßen und blühende Gärten
Der friſche Seewind bringt Muſikklänge in meine Hügel
welt Scharf und rhythmiſch klingt es Jch bin ein
Deutſcher und drunten auf dem weiten grünen Wieſen
flecken den das blaue Meer beſpült da blinkt die ſchim
mernde Waffenwehr in Stahl und Metall Auf dem
Hafen tönen die Dampfpfeifen flinker Boote das rhyth
miſche Stampfen der Maſchinen und das Dröhnen des
Eiſenhammers Ein Ozeanrieſe durchfurcht die See
Kaufmannsgüter in die Heimat tragend Und über allem
liegt der Spnnenſchein

Die Fauſt des Krieges hat vernichtend dreingeſchlagen
hat wie der Gewitterſturm in dem blühenden Garten
alles verwüſtet und geknickt Die Menſchen ſind heimat

a Tſingtau konnte die alte Heimat erſegzen
Die Bewohner haben ſelbſt ein echtes Stückchen Heimat
an bie Shangtunger Küſte verpflanzt Sie waren
dent ſch bis zum innerſten Kern deutſch in Wort und
Lied in Kleidung und Empfinden nicht angekränkelt von
Snob und Twoſtep Kultur Jn Tſingtau zeigte der
Deutſche daß er im Ausland deutſche Sitte und Art wohl
zu wahren wußte Da ſchlug die nervige Fauſt auf das
Cichenhelz der Stammtiſche beim Ska oder bei politi
ſchen Debatten da jagte eine Vereinsverſammlung die
andere und da ſchwirrlen die Einladungen zum guten
deutſchen Abendeſſen nicht diner hin und her Jn
Tſingtau war der gute behagliche deutſche Mittelſtandim beſten Sinne eimiſch Es gab wenige Ko
lonen kein eigenes Heim mit Garten hatten Und
drinnen waltete bie züchtige Hausfrau ordnete und
mehrte Sie griff in der Küche beim Waſchen und
Scheuern beim Schneidern und Nähen mit zu und
ſtreichelte ſich am Sonnabend wenn alles bligblank ge
ſcheuert halbe Feiertagäſtimmung atmete die von der
Hausarbeit rauhen Hände Alle deutſchen Stände waren
in Tſingtau vertreien Der weitblickende Großkauf
mann der ſchneidige Offizier und Soldat der gewiſſen
hafſe Gelehrte der unter dem belebendem Odem des
Weltmeers grobzügig gewordene Beamte der den örtlichen
Bedürfniſſen entgegenkommende Ladenbeſitzer und danndie r eriener des Handwerks das in
Tſingtau golbenen Boden hatte Da ſtand der Meiſter
unter ſeinen Geſellen der berußte Schmied der nach
denkliche Schuhmacher und der weißbeſchürzte Schlächter

wirr

walte

Wirten und Händlern kein Pu meiſter Getrennt waren ſie tagsüber in den Werk
ſtätten des Abends vereinte ſie der Stammtiſch Und
am Sonntag fanden ſich die Familien des a
irgendwo zu einem Tanzkränzchen zuſammen wo ſith der

deutſche Walzer weniger mit Anmut als mit
Liebe getanzt ſiegreich über alle modernen Tänze be
hauptete Unter den Bürgerstöchtern war manch blau
äugige deutſche Geſtalt mit Gretchenzopf und einem
ſchlichten Ringlein am Finger Weißt du noch wie
wir Schokolade naſchend am Waldesrand lagen und
Mama mit mißtrauiſcher ängſtlicher Stimme Tru
daeh ſchrie und uns nicht fand Weißt du noch wie an
jenem Sonntag Spätnachmittag als wir von den Bergen
heimkehrten Tſingtau im Purpurſaum der erlöſchenden
Sonnenglut vor uns ſahen du mir die Hand drückend
ſachte ſtehen bliebeſt und nur hauchteſt Wie herrkch

O Tſingtau allen die dich kennen lernten biſt du
ans Herz gewachſen Mit dir haben wir das Teuerſte
verloren was uns in der Fremde verband Du biſt uns
ein unerſchöpflicher Born deutſcher Kraft geweſen der
Stützpunkt in dem großen Kulturkampf in dem wir
unſere Gegner friedlich niederringen ſie mit Waffen
deutſchen Geiſtes beſiegen wollten Heute liegſt du zer
ſchmettert am Boden Sie haben die Schale zerſchmettert den Kern Der Kern iſt das deniſee
Weſen das vorläufig ſeines Stützpunktes beraubt nun
erſt recht mit doppelſer und dreifältiger Kraft ſein Feld
in China erobern wird Tatkräftiger Geiſt Tſingtaus
ſtehe uns bei in dieſem Kampfe Bei den Ruinen
unſeres herrlichen deutſchen Städtchens geloben wir
überall in China den deutſchen Gedanken zu fördern
Hei das wird ein fröhliches Ringen und Siegen

Und doch bleibt der 7 November 1914 der
ſchwärzefte Kalendertag in meinem Leben Da habe ich
meine zweite Heimat verloren

In japaniſcher Gefangenſchaft
Fern von der deutſchen Heimat im heißumſtrittenen

Tſingtau das ſich der Uebermacht der Japaner ergeben
mußte bat auch ein junger Deutſcher gekämpft der in
japaniſche Gefangenſchaft geraten iſt Seine Angehö
rigen die ſeit Monaten nichts von dem jungen Soldaten
gehört hatten haben jetzt endlich durch nachſtehenden
Brief ein Lebenszeichen von ihm erhalten den wir der
Köln Volksztg entnehmen

Himeji Japan 29 November 1914
Tſingtau iſt gefallen das werden Dir die Tages

zeitungen zu Deinem größten Schrecken und Erſtaunen
in großen Lettern verkündet haben Kriegsgefangen
hat man die öberlebende Beſatzung nach Japan gebracht
und ich ſelbſt ſitze nebſt hundert meiner Kameraden in
Himeji das nach den Ausſagen unſeres Dolmetſchers
das ſchönſte Klima Japans haben ſoll Aus meinen

A
nicht

nachſtehenden Tagebuchauszügen mache Dir ein kleines
Bild über mein Leben und Treiben nach dem Kriege
auf der Reiſe nach Japan und in Japan ſelbſt Einige
Tage nach der Uebergabe Tſingtaus wurden wir für
einige Zeit vier Tage waren es in dem Scheinidorfe
Taitungtſchen einquartiert Am 10 November 1914
nachmittags zogen wir in dieſes Dorf ein eine jämmerliche Fanſe on uns als Wohnung Ein Holzfeuer
ſorgte für die nötige Wärme Madeira und Kognak den
ich noch von Tſingtau mitſchleppen konnte für den
nötigen Humor Der Tabak ſchmeckt vorzüglich ein
echter Denkertabak an die Scheinizigaretten muß
man ſich ſo peu à ven gewöhnen Wie ſieht s in dem
Dorfe aus Kein Haus iſt von Granaten und Schrap
nells verſchont geblieben Ein wüſtes Chaos überall
Jn einigen Wohnungen liegen noch Menſchenleichen
Die Zeit verging mit Kartenſpiel und Spazierengehen
Unſer Eſſen und Trinken war ſemper idem Reis Hart
brot und Tee Mit den ſechs Eiern die wir einem
Chineſenkaufmann für unſere letzten 40 Cents ab
kauften ſind wir ganz eklig hereingefallen ſie waren
alle faul Nur ein Pfui Deibel glitt beim Zerklopfen
derſelben von ſämtlichen Lippen und ſchon ſchmück
ten ſie Kopf und Gewand eines dabinſchleichenden Kulis

Am 14 November war der Tag der Einſchiffung
nach Japan Schon um 4 Uhr morgens ging es mit
Sack und Pack gen Schatyhou zu das wir nach ſechs
ſtündigem ſehr mühſeligem Marſche erreichten Die
Einſchiffung mittels chineſiſcher Dſchunken ging raſch
vonſtatten und bald ſaß alles an Bord der Europa
Maru 2 Kobe klar zur Abfahrt Noch einen Blick zum

geliebten Kiautſchou und ganz allein ſchaukelte unſer
Schiff auf den ruhigen Wellen dahin

den Sommer hinein Das tägliche Konzert unſerer
Bordkapelle ſorgte für die nötige Zerſtreuung Am
17 November endlich erreichten wir die Bucht und alles
eilte an Deck um die wunderbaren Reize dieſes Sonnen
landes die ſchon die Buchteinfahrt bot zu bewundern
Dſchunken Dampf und Kriegsſchiffe belebten
Kafen und an den grünen Ufern zogen ſich reizende
Dörfer die Hänſer ſämtlich in zierlichem japaniſchem
Bauſtil den ſteilen Berg hinan Am 18 morgens lagen
wir im Hafen von Heroſhima vor Anker und an dem
rechten Ufer ſtante ſich eine mehrtauſendköpfige neu
gierige Menſchenmenge Auch von hier aus hatten wir
eine ſehr ſchöne Ausſicht auf das echt japaniſche Hafen

und Nach rderlich langenBahnfahrt erreichten wir dann unſer Endziel Himeji
i begrüßten wir die japaniſche Sonne zau

beriſch ſchön war der Aufgang ſie iſt ja auch des Ja
paners Stolz Berg und Seepartien von unbeſchreib
licher Schönheit wechſelten während der RejſeTempel und Corbboen in Onomiekt trugen kunſtvolle

Kali Mandarjnenbäume hingen vollerucht Auch die anderen Städte Fatuvene Kaſaoka

Mitſuiſhi und Kamigeri ftrohen von naturaliſchen
Reizen Hier dehnten ſich üppige Reisfelder aus es
war gerade Grntezeit dort zogen ſich heilige Bambus
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Landſchaftsbild einer
Jn Jtoſgki

el Wie lachte die
liebe Sonne es war als führe man in den Frühling

den

haine am Bahndamm dahin Durch Tunnels und über
lüſſe ging s und oft war ich im Zweifel ob wohl die
heinge end oder dieſe ſchöner ſei Jch glaube die

letztere iſt s Nach 18 Stunden Bahnfahrt war Himeji
erreicht wo uns ein Tempel als Behauſung dient Eine
wahre Augenweide bot uns das Jnnere und Aeußere

desſeben Die ten Formen nender antiken japaniſchen Baukunſt ſind in dieſen Bauten
verkörpert Vom Tore an bis zum Brunnen und den
Tempeln ſelbſt ſtrotzt alles von dieſer einzig ſchönen
Architektonik Die phantaſtiſch geſchnitzten Giebel er
regten die größte Bewunderung Gediegen ſieht es aus
wenn die Japanerinnen auf ihren eigentümlichen Holz

n ein Kind auf dem Rücken und beide im bunten
Jſchans dahintrippeln Es ſind wirklich lieblichekleine Dingerchen Du ſiehſt liebe Mama daß unfer
Gefangenendaſein hier im Japanerlande gar nicht ſo
übel iſt Der Japaner ſelbſt iſt ſehr undzuvorkommend wir werden in jeder Beziehung tadellos
von ihm behandelt ich wenigſtens bin damit vollauf zu
frieden uß ich Dir noch ſagen daß es mir ganz vor
züglich geht Wenn doch der Krieg bald ein gutes Ende
ür uns nähme denn dann geht s zur Heimat wieder

die mir ſelbſt der ſchönſte Ort kaum erſetzen könnte
Hier iſt alles von einem glücklichen Kriegsausgang für
uns feſt überzeugt

Der Ning am Finger
Jn Straßburg hielt ſich dieſer Tage wie der

Str geſchrieben wird ein junger 21 jähriger Kauf
mann aus Jngolſtadt auf Er zählte zur erſten Kom
agnie einer bayeriſchen Erſatzabteilung und trug trotzW Jugend einen Ehering am Finger Auf Befragen
erzählte der junge Mann die ſeltſame Geſchichte dieſes
Goldreifs Beim Col de St Marie gerieten in den
Frühſtunden des 22 Auguſt die Vorpoſten der baye
riſchen Erſatzabteilung mit dem 21 franzöſiſchen Jn
fanterieregiment zuſammen und es entſpann ſich in
Kürze ein blutiges Gefecht in dem die Franzoſen mit
ſchweren Verluſten zurückgeworfen wurden Der
Leutnant Colonel Faivre aus Langres war gleich zu
Beginn des l s am Unterleib ſchwer verletzt
uſammengebrochen Nach dem Rückzug der hemühte der junge Bayer der Franzöſiſch Biſt ich

in aufopfernder Weiſe um den feindlichen Offizier er
holte Waſſer herbei und ſuchte ihn fortzutragen gah
dies aber auf als er ſah wie der Verletzte litt Als
der Stabsarzt herzukam zeigte ſich bald daß es hier
keine Rettung mehr gab und nur die Schmerzen des
Bedauernswerten zu lindern waren Der Bayer
bei dem Todwunden aus der wohl fühlte wie nahe ſein
Ende war Schließlich bat der Verwundete indem er
ſeinen Ehering abſtreifte ihn mehrmals küßte und dem
bayeriſchen Soldaten übergab daß dieſer ihn feiner
Frau ſchicken und ſie und ſeine Kinder herzlich grüßen
ſolle wenn er ſie nach dem Kriege aufſuchen möchte
Kurz barauf war der Sterbende entſchlafen Der
wackere Bayer der ja ſelbſt nicht weiß wie es ihm noch
gehen kann überließ den Ring jetzt einem Straßburger
Herrn mit der Bitte dem Wunſch des Verſtorbenen zu
willfahren Es iſt ein merkwürdiger Zufall daß der
Ehereif im Jnnern die Gravierung 22 Auguſt 1889
trägt daß alſo der Beſitzer des Reifs an ſeinem ſilber
nen Hochzeitstage ſterben mußte

Das Schelmen VPaterunſer
Schlimm haben vor hundert Franzoſen

auch im Bergiſchen gehauſt Die einzelnen Greueltalen
ſind dort noch ſehr wohl bekannt und in Bensberg Paff
rath Dünnwald Berg Gladbach Wipperfürth uſw weiß
man noch jetzt nach einem S allerlei davon zu
erzählen Die Namen der helde Männer und
Frauen die damals dem Lande erſtanden wir nennen
Ferd Stücker Vikar Ommerborn Joh Fink Johannes
Gäck mit dem Beinamen Franzoſendreſcher Frau
Landwehr bei Dünnwald Frau Höck Rösrath ſind
heute noch in vieler Munde

Jahren die

tuiumMi

F t 748 un veldenhaften

Wie groß die Not im Ber
giſchen damals war geht aus dem Schelmen Vater
unſer hervor das wir nach der Köln hier zum
Abdruck bringen

Sobald Franzos zum Haus kommt ein
Grüßt er den Bau r mit falſchem Schein

Vater
Gleich ſagt er Bau r all was iſt dein
Das ſoll und muß nunmehrvo ſein

Unſer
So denkt der Bau r in ſeinem Sinnt
Der Teufel führt dich Schelm hierhin

Der du biſt
Wir Bauern leiden große Not
Das klagen wir dem lieben Gott

Jm Himmel
Und zweifeln daß man einen find
Der unter dieſem Kriegsgeſind

Geheiligt werde
Es iſt kein Volk auf dieſer Erd
Wodurch alſo geläſtert werd

Dein Name
Was in der Kirche iſt geweiht
Steckt es in Sack und lacht und ſchreit

Zukomme uns
Ach Herrl ſo du nicht ſelbſt tätſt hindern
So würden ſie noch endlich plündern

Dein Reich
Wenn du ſie aber woll ſt totſchlagen
So würden wir mit Freuden ſag n

Dein Will geſchehe
Denn eh uns plagte dieſer Heid
Da leben wir in Seligkeit

Wie im Himmel
Gewiß dies Volk zur Höll gehört
Jm Himmel hält man es nicht wert

Alſo auch auf Erden
Sie rauben unſer Hut und Hab
Und ſtehlen vom Munde abſeh Unſer täglich Brot
Sie ſagen Bau r ſchaff alles
Freſſen Saufen und Geld dabei

Gib uns heute
Kurfürſt wenn wir in dieſem Jahr
Dir keine Steuern bringen dar

Vergib uns
e wir in Pein und Qual

enugſam zahlen allzumal
Unſere Schuld

Langmütig ſiehſt o Gott darein
Doch endlich ſchlägſt du zornig drein

Alſo auch wir
Denn daß ſie rauben Frauenehr
Das können wir doch nimmermehr

Vergeben
Kein rechter Mann läß ſich s gefallen
Der Teufel hol ſie all mit allen

Unſern Schuldigern
Ach Herr laß bald die Stunde ſchlagen
Daß wir den Heid von hinnen jagen

Und führe uns
Der Türk war nit viel ſchlimmer eben
Sie ſchonen keines Menſchen Leben

Ztg
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Micht
O Gott ſchick deutſchen Landesherren Mut
Und laß nicht ſinken treues Blut

Jn Verſuchung
Gib daß wir treu beiſammen bleiben
Dies Heidenvoll vom Land ver reiben

Erlöſe uns
rrett o Gott unß arme Leut
mit wir werden bald befreit

Vom Uebel
Ach lieber Gott hilf uns geſchwind
Nach Hauſe jagen das Schelmengeſind

Amen

e
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